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150 Anhang

Will man ſie wohlriechend machen , ſo nimmt man der

wohlriechenden Sachen einen Theil .
Nachdem man ſie geladen , muß man ſie mit einer Gei⸗

gen⸗Saͤite von der dritten Art , ( ſo d genannt wird ) ſo
nahe am Ende als man kann , zureiten , alsdann bindet

man ſie mit einem gruͤnen Faden zu , ſo iſt es geſchehen .

Verfertigung des Anzuͤnders oder Communi⸗
cations⸗Feuers .

Ein Anzuͤnder iſt nichts anders , als eine ſehr feine
Cartuſche oder Huͤlſe von Papier , ſo auf einer Strick⸗
nadel , von mittelmaͤßiger Dicke , zuſammen gerollt wird .

Die Breite des Papier⸗Riemens iſt ein halber Zoll , und
die Laͤnge . Zoll . Die Huͤlſen werden gerollt , geleimet
und getrocknet wie die Paſtillien Cartuſchen . Man ver⸗

geſſe nicht , daß das Papier von gruͤner Farbe ſeyn ſoll .
Die Art , wie man eine große Menge , zum Exempel

von mehr als hundert , in zehen Minuten auͤf einmal la⸗
den kann , beſtehet in folgendem vortheilhaften Handgriffe :
Man laͤßt ſich eine Nadelbuͤchſe von beliebiger Groͤße des

Diameters § . Zoll tief drehen , den Deckel der Buͤchſe aber
3. Zoll tief , welches aber ſo zu verſtehen , daß ein Zoll ein⸗

ſchließt , und zwey Zoll hohl bleiben . Hat man nun eine

ſolche Menge trockener Huͤlſen , ſo fuͤllet man die Buͤchſe
damit aus , und ſtecket einen eiſernen Drath von ohnge⸗
faͤhr gleicher Dicke und Laͤnge , als eine ſolche Huͤlſe iſt ,

mit in die Buͤchſe hinein . Alsdann thut man 2 . Zoll
hoch Pulverſtaub in den Deckel der Büchſe , macht dalnit
die Buchſe zu , und ſtoͤßt ſie mit der Hand auf einen feſt
ſtehenden Tiſch oder Bank , damit der Pulverſtaub in die

Huͤlſen faͤllt, und ſolche erfüllet , dieſes treibet
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lange , bis die Huͤlſengaͤnzlich erfuͤllet ſnd , und kein Pul⸗verſtaub mehr hinein gehet , jemehr und oͤfters man die
Buͤchſe aufſtoßt , deſto beſſer erfllen ſich die kleinen Hul⸗
ſen , je feſter und dichter ſie ſind erfuͤllet worden , deſto beſ⸗ſere Wirkung werden ſie allezeit thun . Daß ſie recht gut
ſind kann man daraus erkennen , wenn man eine ſolche
Huͤlſe zwiſchen zwey Finger nimmt , und ſie im Drucken
nicht weich oder nachgebend findet .

Weil nun dieſe Hülſen ſo feſte in der Buͤchſe ſtecken,
daß man ſie unmoͤglich ohne Inſtrument herausbringen
kann , ſo bedienet man ſich darzu einer ſo genannten Spitz⸗
zauge , dergleichen bey den Nadlern im Gebrauch iſt , mit
dieſer Zange faſſet man den in der Buͤchſe ſteckenden Drath
an , und ziehet ihn heraus , nachgehends die zur naͤchſt
herumſtehenden Huͤlſen , wenn nun ein paar Dutzend her⸗
aus ſind , ſo fallen die andern ganz leicht von ſich ſelbſt nach .

Art und Weiſe , wie man das Communications⸗Feuer
an die Tafelſchwaͤrmer bringen und befeſtigen ſoll .

Man haͤlt den Schwaͤrmer mit der linken Hand zwi⸗
ſchen den Fingern feſt , und bohret mit einer fuͤbtilen Ah⸗
lenſpitze ein Loch in das Ende , wo der Schwaͤrmer mit
beſagter Geigen⸗Saͤite zugereitet iſt , wobey zu merken ,
daß das Loch von ſolcher Weite ſeyn muß , um die Com⸗
munication ; ? Zoll tief hinein zu bringen . Das Ende der

ne
„„welches in das gebohrte Loch ſoll geſteckt werden ,

chneidet man mit einer Scheer ein wenig ſchraͤgs ab , da⸗
mit es ſteifer werde , und ſich deſto bequemer ins Loch ſte⸗
cken laſſe . Damit nun die Communication nicht wieder
heraus falle , ſo ſtopfet man das uͤber dem zugereiteten
Theile noch wenig E N Papier mit der Spitze der

2 Ahle
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